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Der Sturmgefang der Licbe.

Roman von Robert Heymann.
(7. Sorifepung) (Raddrud verboten.)
‘s ir haben ung verftanden!” fagte Joachim
2 Remmert. »Da id) weif, dap das erte
Anvedht auf das Mdddyen, das id) liebe
oWae: und Ddefjen Liebe gu mirv id) erfannt Habe,
©ie befigen, ba e8 miv iiberdies widerftrebt, auerit
vor einte alteFrau gu treten und fie in Unvuhe gu ver
felsent, ic) vielmehr die Sadye fiiv veif hielt, unt untex
Mannern ausdgetragen gu werden, jo trete id) hier
mit vor Sie und fage Jhnen: Diefes Madden,
bon Dem ©ie fid) geliebt wdabnuten, Hat miv ihre
Seele anvertraut, wnd meine Liebe zu ihr ift fo
grof und fdyranfenlos, daf es fein

,Ste tven! Daf das nidht gefdyieht, beweiit,
daf das Recht ded Starfen eben gerade auf der
Geite der Paldfte, und der Reichen und der Konige
liegt. Do) daviiber au fprechen, bin id) nidyt ge
fonunen, S leife mein Red)t und neine Starfe
webder von Waffen ab, die i) nidht bet mir trage,”
— Dier fadpelte Joadjint FRemmert verdchtlic) —
Jnod) von neuent Gefepen. e {tithe mich. auf die
YAdeling,  die id) durd) die Liebe eined retmen umd
edlen Maddhens evhalten habe,  Sie Hhaben fid) mit
Shrem Adel gebriiftet, Herr vou Dldensfott. Nun
dernt, id) podye auf mteien uud behaupte mit dem-
felbenr Jecht: ev. ift guofer und vornehnter als der
Shre. Der Shre ward IJhnen durd) Geburt, ohne
Berdienft, gegeber.  Der meine aber, bdie Liebe

Der Blict bes Barous bhing einige. Sefunden
i ohmmdadytiger Wut an den behenjchenden Augen
pes Sprechers.  Dann fubr ev foit: i
S gqut, idy will mid) magigen! I ml'l[
mid) bemither, Sie einige Mimtten als vollwertig
au Detradyten, und auf Jhre maplofen und — ver-
seihent Gie,  id) finde Feinen. anberven Ausdruct
ndnijdjen Behauptungen eingehenr.  Sie fommen
alfo Bierher und behauptenr, die Komtefje Renate
vou Friedridswert hitte i) vor-miv losgefagt und
habe fnen thre Rebe gejchentt? Womit beweifen
Gie das?
Meiie Behauptung genitat.
fie jelbft.” :
,Wann war Haz?  Wamn hat fie Gelegenbeit
gefunden, fic) " mit Jhnen auszu-

Dod) fragen Sie

Hindernis auf Crden geben wird,
ntid) abzubalten, fie 3u erobern.
Bas id) deshalb von Jhnen fordere,
ift: diefes Maddjen au fragen, ob
nas, was id) gefagt Habe, auf
Wabrheit bevubt, fie aufzufordern,
au_enticheiden und 3u pritfen, ob
nod) ein Funfe it ihrem Hevgen fiiv
Sie ergliiht. Haben Sie fic) fibers
aeugt, Herr Barou, daf bdiefe Frau
niemals Liebe fiir Sie empfinden
wird, fo_glaube ich, wird Sie ber
jeden Martne angebovene, natiirlice
Gdelfinn vevanlafjen, guriicizutreten
und diefem Maddjen bie Freibeit
aurficfaugebenn, Ddie fie im Namen
threr Wiirde Deanjpruchen darf.”
[ Der 'Baron war immer uns
rubiger gewordenr, vhne gu wagen,
Dew Miann da wor fid) au unter-
bredjen.  Bald Natte er mit den
Jlifen gegen dent Boden geftofzen,
Dald bie Hinde u Fduften geballt;
fein Geficht wude abwedyjelnd rot
und weip, und feine Augen verloven
voriibergehend jeden Glang.

Jet fprang er auf.

Mt nidyten, Herr Jngenieur!
Lie famn id) o8 glauben? it
5 moglic),  daf et Fremder, der
nod) nid)t einmal burc) den Adel der Geburt den
Borgug Defitt, mit Recht in diefes Haus 3u treten,
5 wagt, in joldent Tone gu fpredjen? Wie? Sie
fomuien: bewaffnet hierher und fordern von frember
©ippe,. die hoch itber ber Jhren jteht, die Braut
eined anderen? = Sie wollen bavbariidye Gebriuche
einfithren? Mit weldyem Recdht?  He, wermn id)
 bitten ‘darf, mit weldjem Red)t?”

it bem Recht Des Starten, “ entgegnete Nemmert.

,©02  Das find. neue Gefele, die Sie fid)
ichmieden!: IMit dem Red)t des “Starfen — Haha!
Da wiitden morgen die Paltijte niedevgebrannt wund
die Neichen getdtet und die Pulvermagagine anges
Altndet nnd “die Kowige abgefest merden - — mit
vem Redyt des Starvfen!”

Cin

.(!‘ﬁmgfe ftattfinben, un

Hinter der Sdiifenlinie.

Unfer Bild ijt eine ‘JIuLnu[)me vom nordbelgifden Kriegdidauplas, wo jest die Harinddigen
geigt eine Abtetlung deutider Soldaten in einer Vorpojtenjtellung.
eidhtverioundeter twird jofort verbunden, wm in'dasd Ctappenlazarett gebradht su iverden.

eiied wunbderbavenn  Maddhens, Tam aud - meinem
imneren Wert, und darum -ift nein Stoly vielleicht
nod) qofer ald der Jbre.”

,Senug!” jdrie Kurt von Oldenstott, ,genug
uud dtbergenug! Jd) mup mid) jcdhon fragen, ob id)
jelbft aum Navven geworden Diw, bdap id) miv
oie Beit und Mufe nabut, Jhre Reve hier fo lange
mit anguborven!  Meine Jeit ift fojtbar; faffen
wir uns fvg!  Sie erdreijten fich) su einer Kect:
Hersi!

,&ie dritefen fich n der Gile nidht vidytig aus,
Herr Barow.  Jd) muf Sie bitten, ebenjo objettiv
s fpredyen, wie id) mith bisher Defleipigt Habe,
demit e8 fiegt nidht i Jhrem Jubevefje,  unjere
Unterhaltung guguipiben.”

\

‘ fprechen?

»Das gehovt nicht hierher, Herr
Baron.”

,Und ©ie Torttent und forbern
einfac), man joll Jhnen ohne etz
tereg Renate von FriedrichSmwert ver-
loben? Jhnen, dem Herrn Joachim
Remmert, Der Det einer Deichbau-
gefellfhaft angeftellt ijt, und Dden
sreibrief auf ein Hungerleben be-
figt?”

»Dag gehort wieder nicht Hiers
her, Herr Baron," entgegitete Der
Sngenieur  unerfdjitterlich. . I
finde e8 unter metner Witrde, mic)
auf  foziale  Auseinanderjesungen
eingulafjen.”

LJun wohl!: Lajjen wir aud
bag! Aber find Sie jo. gang von
Sinnen, daf Jhnen nicht einen
NAugenblit der  Gedanfe fommt,
dafy e8 eine Robeit, jawohl eine
Robeit ohuegleichen ijt, vor Dden
Brautigam eined Maddens ju treten
und fie von Diefem zu. begehren?
Bon bder Beleidigung gar  nicht
3u fprechen. Bon der Veleidigung,
die Sie mir da gufiigen — nun,
Daritber werden vir noch veden, und
Gie werden mir Recjenjdjaft geben.

Dod) baf Sie NRenate von Fricdrichswert durdy
Shr Drusfes und barbarifhed Vorgehen in den
Staub der Crniedrigung Lerunterzichen, dap Sie
fte entiiirdigen und entweihen und ihre Frauen-
ehre bejudeln — Ddafitr Haben Sie wohl fein Ver-
jtandnis?

Che Joadjim Remmert ctwad erwidern fonnte,
dffnete fich) die Tiive und Renate trat, gejchmiictt,
e {ie mwar, iibergoffen von der ®lut der Verlegen-
Beit, in dag Jummer. © Aber jdhnell wic) diefe Ver-
legenfeit einer uncrwarteten Cntjchlofjenbpeit.

Berzeihen Ste, meine Herven, wenn id) bier
unvermutet eintrete und de Unterhaltung -ftbre,
die fidh ja, wie ih mich itbergengen fonnte, nur
mit meiner Perfon bejddftigt. Da Ste, Herr




Qoadhim Nenumert, unevfchroclen und nmutiq hier
fiiv mich in die Schranfen treten und i) midh
Ahnen vor ®ott verbunden fiible; fo balte idy o8
fiiv meine Pflicht, an Jhre Seite zu treten und
Sie mit memer Qicbe zu docken,”

Sa, Kurt, nun die Entjcheidbung Heraufbiefchwos
ven ift, foll fie im gangen Umiang ftattfinden.
Nicht diefer Mann: hat meine Frauenchre befuldelt
und mich entehrt! Jbhr habt ¢3 getan, Du und
NRudolf!  Jhr habt miv mit Gemwalt gedroht, habt
mich fhuslos bhier angegriffen und mich fo ges
3wungen, die Hilfe deffen angurufen, den ich liche.
Hier ftehe th und befenne offen. unbd frei, dbaf
ihn mein Herz evwdhlt hat und dafy ich ipm folgen
mmbv!,[ fobald er e8 wmiv Defiehlt und wolin er
e3 mil“

Olbenstott war Schritt fiiv Sehritt auviichges
treten. Geine: Yugen glithten phosphorn, femne
Oeftalt gog fich sujammen, und der Kopf verfant
formlich zwijchen ben. Schultern. Cr jtiel einige
unattifulierte Qaute hervor, dann ftivgte er ur
Tiir und briillte:

»Nudolf! Rudolf!”

Die lauten Stimmen, bdie im gangen liigel
bed €dhlofjes gebéirt wurben, Hatten den Dffizier,
der erft qufgejtanden war, qufmerfiam gemadyt,
Cr fdniirte tajd) die Litewfa zu und eilte, dem
Ruj jeines Freundes su folgen. Die rubige Nacht,
der jdjarfe Atem bes Meered Natten die Spuren
bed Orofijtadtlebend in feinen Biigen audgewifcht.
Cr madjte einen wobltuenden Cindrudt neben bHem
Baron, al3 er hochaufqerichtet, fchlant, in jeder
flicmcqun,q bie Aehnlichfeit mit INenate vervatend,
m8 Simmer trat.  Grjt iberflog er mit vermwun:
derfem Blick die Situation. Snawifdhen fprudelte
Olbensfott in- iiberftitrzenden Worten Hervor, was
Jich gugetragen. Das Schweigen des Ingenieurs
lie ihm bagu Beit; Joachim Remmert wandte
Teinen Vit von ihm und dem Djfizier, wihrend
Renate bleich zu Boden fab.
 Dlvenstott {chwieg. Obwohl cr dlter war und
in erfter Qinie au fprechen Hatte, iiberlief er das
Wort jest bem Schwager. [n  Rubolf von
griedricdhwert  flammte ehrlicde Cmpirung  auf.
Gropgezogen mit affen Vorurteilen feined Standes,
fab er tn Joachim Remmert nur den frechen Rauber,
der in fein Befigtum eingedrungen war,

o Nenate, Chrvergeffene!” ricf er. ,An meine
Geite! Hier ift Dein Rlap, wo alle von Friedrichs
wert gejtanden.  Ober millft Du bie erfte fein, die
Jtamen und Tradition verrdt?”

Dod) Nenate regte fich nicht.
mert aber fagte:

+3d) entnehme, daf Sie der Bruber Renates
find. . Jch wiederhole Jhnen gegeniiber gern alles,
was id) Herrn von Oldenstott bereits gelagt habe,”

,Dann witd 8 an mir fein, diefe Veleidigung
von den Friedrichdwert und ben Oldensfott absus
wajden!” fhrie der Diffizier und fprang mit ex-
hobener Fauft einen Schritt vormdrts,

Jlenate fdrie furg und gebdriictt auf, Dibenslntt
[gchelte.

Ploplih) wandbte {ich Rubolf an ifhn:

«Weldhe Antwort hoft Du ihm gegeben?”

Cloengtott, der fich im Beijein des Offiziers
jebt ficherer fiiblte, entgegnete:

«Oar feine! Welche Antwort joll ich einem
Jtarren geben?”

Da jtand Joadhim Renunert pbslich mit flont-
menbem Oeficht zwifdhen dem Ojfizier und Ol
densfott.

,©ie gu giichtigen, erfdeint iniv diejes Haus
3u_ beilig.  ®enugtuung von Shnen 3u verlangen,
bufiir_erfceinen Sie mur zu minderwertig, Nlerfen
Sie fid) fir alle Bufunft, Herr von Oldensiott,
daf mein Qeben einen gany beftimmten abgegrenzten
Wert befint, den LWert der Urbeit, Wer diefen
Wert erfannt hat, der wirft fein Leben nicht ofne
ieitered hin.. Bwingen Sie mid) alfo nicht, von
bem NRecht bed Stavfen . gegen Sie Gebraud) 3u
machen!”

2D0rft Du diefe Sprache 2 wanbdte fich Didens-
fott an Rudolf. ,Haft Du fhon jemanden fo
fprechen hbren? Das ift die Sprache der Rebellen

Joadhim NReme

und Gipover! So Haben die vom , WArvmen Konvah”
gefprochen, afs fie dbic BVurgen der Nitter ftitrmten!”

»Wir wollen diefe unwiirbige Szene beenden,”
fagte. Mudolf von Friedrichsmwert mit etnem flame
menden Blid auf Renate, , Herr Ingenteur Rem:
mert, ich forbeve €ie auf, bdiefed Haus zu ver-
laffen, und gwar auf der Stelle, Sollten Sic bdas
nicht tun, werbe i) von meinem Hausrecht Ges
brauc) machen undeSie wie cinen Ginbrecher, wie
einen Dieb, mit ben Hunden forthegen lajjen!”

Nenate tat in ihrer Herzendnot einen Schritt
nacy vorwdrtd, denn fie fihlte, dafy jesit die Katas
ftropfe Dereinbrechen mufite.  Aber Foachim Nems
mert verlor nicht einen Yugenbli feine Nube.

»Die Hunde waren wobl allegeit dag lefte
Nefugium  dever, die fich micht felbft au Helfen
wuften. Olauben Sie, daf mit Hunbdeqefldff eine
offene, ehrliche und ritterliche Jrage entfchieden ift2"

Nudolf von Friedrich&wert war am Ende feiner
@elbjtbeherrichung.  Sein Vlut fochte, und in
ichdumender Wut ftirste er sur Wand, 1if einen
Satagan herab und fchrie, bie funfelnde Waffe
ourd) die LQuft pfeifen laffend:

oBum leten Male: hinaus! fage i, oder
gebe Jhnen die einzig ritterliche Antwort . - .

Bor Joachim Nemmerts ftahihartem Auge blifte
die Waffe. Jm nichiten Moment lagen bie Finger
feiner rechten Hand um Hed Angreifers Gelent
und fpannten 8 eifenhart zufammen mit folcher
®emalt, dafs der Offizier einen unterdriicften Schrei
ausftiep und die Whaffe loslieh. Sie fiel dumpf-
auftlitrend aquf ben- Teppich.

Joachim Remmert ftiel die Fauft des Offizters
guriicE und jagte verdchilich: ,Wie feige!”

Dad war gu viel fiir cinen Jricdrichsmert.
Sid) aufbdumend, feuchte er vormirts, blieh pliy:
lich fteben:
oD werden Sie wohl Genugtuung geben!
Miv miiffen Sie fich geben!” Und ald fonne er
vas i von Beleidigungen gar nicht exfchppien,
jchleuderte er cine Flut fymablicher Bejdhimpfungen
gegen ben Mann, ber foldhem Anguff wehrlos
gegeniiber {tand.

Dod) auch) ber Selbftbeherrichung bed Jngenicurs
waren Orengen gezoaen, Diefe Vejdyimpfungen
und Befchuldigungen flogen um ihn ber wie giftige
Pfeile; fie nahmen ihm. die Kraft, flar zu feben,
verdunfelten die Quft, fie fchimmerten alle gujame
men ivie ein roted Flammenmeer vor feinen Augen,
1Ind banu war bag gefchehen, wasd feinen Riictzug
mebr offen lich: Joachum Remmert Hatte die Hand
qegen cinen Friedrichdwert erhoben; ber Leutnant
ver Bardeulanen war gefdlagen, gebemiitigt, ents
ehrt, wenn cr bie Sdymadh micht mit Blut ab-
wufc) odber mit Blut fiihnte,

Dag fchrie er heifer dem Veleidiger entgegen.
Der arf ftolz den Kopf guriict,

s Tonnte Shnen die Genugtuung vermweigern.
Do) will i) edelmiitig fein: Sie fei Jynen ge-
wabrt.”

Die {chrectliche Szene Hatte Dasd Blut Hes Grafen
abgefiiflt.  Kalt und qemefien, mit furzen Worten,
vereinbarte man bag Notigite. Joachim NRemmert
erfldrte, feinen @dyritt zu weichen, wenn nidyt bdie
Jrage, bie ihn bierher gefiihrt, entichieden fet. Gr
nictte zuftimmend, alg Leutnant von Friedrichdmwert
ihm erfldrte: e3 fei ein Standalobhnegleichen, wenn
Menate ihm jefit qud dem Haufe folgen wiirbe,

ao) verlange nur Gicherbeit fiir fie; Gidjer-
beit ihrev Perfon, ifhrer Chre und ihrer Freiheit.”

«Die foll thr gewdbhrleijtet fein.”

,Sie bieten ein Unterpfand ¥

»Niein Chremmort.

,Daé geniigt mir.”

Gr fah Nenate flar in die Yugen. Sie bifnete
bie Lippen und lidjelte thm zu.  Dann verneigte
ev fic) furz und gemefjen gegen feine beiden Tob-
feinde unb verliefy ben Schauplas feines Truumphes.

* *

idh

i

*

Nubdolf und Kurt wiirdiqten Renate feines Blickes,
Man enthielt fich mit Nictficht auf dag gegebene
Shrenort jeder Anjdhuldigung und jedes Ungrifis.
Beide famen diberetn, vor-der Gréjin. mit Niickicht

auf ihre Gejundheit, den BVorfall zu verheimlichen.

Jbv fonbentionelled Verhalten MNenate qegeniiber
bei Tijch) war fehon duvch den erften Ronflift ge-
acben und fonnte der Grdfin nidht weiter auffallen.
Sie hatte immer den Solhn der Tochter vorgezogen
und empfand bie Wechtung Nenated nicyt tiefer.

Der Baron blieh dufertich) vuhig und Hamiid.

S Dltte mich nicht gu dem Geftindnid her-
Deilaffen jollen, Menate ihre Freibeit zu loffen,”
meinte Nubdolf, Wi Haben ja mun itberhaupt
feine Macht mehr iiber fie.”

»Dod)," entgeanete Olbensdlott. ,Wir twollen
die weitere Gntwictlung abmarvten, Den lepten Pieil
babe id) noch nicst veridhoffen.”

Nemmert belegte bei einem Bremenfer Korps,
dem er al8 Whilifter anqehirte, auf Sdbel, Seine
und Nudolf von Friedrichdwerts Freunbe hatten
fic) auf frumme Sdbel unter bden {chirfjten Be-
dingungen geeinigt.

Renige Tage nach) dem JBujammenftof fand
da8 Duell ftatt. E8 mwurde in einem abgelegenen
Holahen bet Vremen ausgefochten; der Graf Hatte
jic) eigend ziwei feiner Jreunde ausd Verlin alg Ses
fundanten verjdrieben.  Joad)im wurde durdh einen
Jeferendar fefunbdiert, ber etwad aus der lebung
gefommen mwar. Durd) ihn wurde Denn qud) der
tragi{che Ausgang verjchuldet, denn S[oachim mwar
qut tm Hieb. Auc) Rudolf von Friehrichswert
itellte femen $Mann. Vet einem unerwarteten
Ausfall exhielt Soachim einen mit voller Wuch
gefiibrten Hieb {ibetr den vedhten Avm. Cr lick
ocn Sdbel fallen und verjuchte, nod) bet Vemwujts
fein, fich aufrecht u Dalten. Aber jchnell verlor er
bei furchtbarem Schmerg und veihlichem Vlutverluft
ote Sinne, Der Arzt [egte einen Notverband an
und macdhte fchon gleich ecin bedenfliched Geficht.
JIn der Klinif wurbe nach furzer Unterfuchung die
traurige Tatfache feftgeftellt: der Arm war woll-
itdnbig durd)jchlagen, Sehnen und NMuskeln glatt
durdyichmitten, ©r mufste abgenommen werbden,

Mian mufite e8 Joachim bei Vemufitiein ver
fiinden. Bum erftenmal in jeinem Leben erbleichte
der Etarfe. Den rechten Arm! Nt bem ex fehaffte!
©ein Gchilfe bet aller Arbeit! Doch da half fein
Auflehnen, Das Unabinderliche muiite geihehoil
und Joadyim Rennert wurde ein Krippel.

Gr hatte Nuth dag Verfprechen gegeben, fie fo-
fort zu benachrichtigen. Aber alg fie tn die Klinik
fam, war bereitd alled voriiber., Er war gerade
aus der Yavfoje ermadht, ihr erjter Bk fiel auf
die forgfdltig verbundene rechte Schulter,

©ie prefte beibe Hiande auf den Mund, um
nidgt aufzufdyreien.

) fann Div die Hand nid)t geben,” fagte er
mit {chmerglichem Lidjeln, - Die Recdyte ift dabhin,
und bie Qinfe darf ich nicht rihren! I bin nun
fchon ein biljlofer Strippel, Finvejt Du mid) ver-
dchtlich?”

@re fant neben dem Lager in die fnie und barg
bag triinentiberftrdmte Antlip an feiner Brujt.

psoadhim, wie fannjt Du nur fo reden! Den
rechten em — mein Gott, ed ift wicht audzudenfen!”
LS er fie fo verzweifelt jab, fiihlte ex dad Vebiirf-
nig, fie au trojten. Gie trocnete ihre Tvdnen und
fah ihn m namenlofer Bewunberung an.

Gr fand Troftedworte fiiv fie! Cr, bem man
alle3 genommen Batte! Den vechten Arm! Gie
mufite ¢ fich immer ivieber vorfagen und fonnte
08 nicht faffen und/meinte, fie mitfte vergmweifeln
dariiber, 9ber er beganu jchon im Geifte die Ver-
baltmiffe zu ordbnen, gu fondieren, nach einem VYUnus:
weg zu juchen. \

o Du follteft Div jept NRube gbnnen und gar
nicht denfen,” meinte Nuth. 7 4

LWie fann i) dag? Dag ift boch nun ber
eingige Troit, dafy id) nad) einem Unsdweg fahnbe.
©3 qibt nimlich immer einen Audweg, Wenn man
meint, alle Titven feten verfchlofien, fo mufB man
nue rvidgtig fudjen, und ploghdy filt ein Qicht-
fchimmer durd) cine Nige, und man dahnt fich einen
neuen Weq, Dad ijt es jept! Einen neuen Weg
mup i) erfunden!: Die Frage ift nuy: wie?”

JWenn i) Div helfen fann, Joadhim — Dy
fait ja boch mich) an Deiner Seite, und id) bin
mdyt unerfabhren, danf Deiner Schule,”
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Cr fah eine Weile nachdentlich zur Dece empor,
dann vubte fein Auge auf der Schwefter, und ein
Leuchten gog fiber fein Geficht.

oNuth, Du haft einmal zu miv gefagt, Du
fuchteft nach einer Beftimmung, die Did) gang be-
friedigen tonnte!*

.0, ja, bas Habe ich aefagt! nd ich fhwore
Dir, nid)ts wiivde mich glitctlicher machen, al3 wenn
ich Dir ‘alled fein fnnte — bas, was Dir fehlt. —
Qaf mic) Deine vedjte Hand erfetren, laff mic) alles
tun, wad fie getan bat. — Dir blewt ja dnd
die Energie, bie Rraft und der Geift, lap mic) nur
den ausfithrenden Teil Deiner Pléne fein, und
Du wirft fehen, wieviel Krajt i) Habe, und wie
mutvoll ich bin!"

Gr lddelte voll Qiebe itber ihren Cifer.

. ®eftern, vielleicht vor einigen Tagen uodh,
ioiivde ic) diefes Opfer angenommen fhaben, Nuth
Nun aber, glaube 1), wilrde ich die ergiivnen, die
pad Mecht hat, miv den verlorenen Arm au erfeten,
Michteft Du Duch mit thr in Verbindbung fesen?”

oDt jener?  Devetwillen Du fo verwunbet
warbit?”

©38 fprach etwad wie verhaltener Haf aud ihr.

2 will Div alles erfliren, Schejter. Sese
Dich ftill hierher und Hove mich) an,”

Unbd er begann u erzdflen, was er ihr bidher
verfdywiegen batte. Alle jene fleinen Dinge und
Greigniffe, unb wie fie fich zugefpit hatten, und
aud) bad, dafp er forbernd in den Palaft berer
von Jriedrichawert gedrungen war — und wie fid)
Menate dabet benommen —, bad Hatte fie bis jett
alleg nicht gewuft,

X werde fie wie eine Schwefter lieben um
threr Treue willen,” fagte fie warm, ald er geenbdet.

«Sie verdient ed, Nuth! NDidchtejt Du Didh
nun mit ihr in Berbmbdung fetyen?"

2Gern!  Heute nod)!  €oll ich.ifr jchreiben?
Dber findeft Du e nicht befjer, ich fahre felbit hin=
itber und jage 8 ihr?”

2 halte ed fitr beffer, wenn Du Hiniiberfdhrit
und fie darauf vorbereiteft! Man hat e8 ihr fiher
verfdhwiegen, und idy wiinfdhte, Du michteft ed hr
fo beibringen, dafy fie fich afeich bes uswens be-
wufit ift, der und beiben bleibt. Denn um alled
in ber Welt foll vermieden werden, daf fie Schmery
leidet, noc) weniger, daB fie Miitled empfindet.
Das Vewufstfein, bemitleidet zu werben, ift mur ver-
haft. Dag macht fo fehwach!"

» Du bift ein merfmwiirdiger Menfch,” jagte Nutl.
«Darf idy jte mitbringen?"

,Wenn: fie den Wunfch) Beat, dann foredhe
mit Water und Nutter. Du muit audy jie lang-
jam barauf vorberciten und ihnen nicht gleich alles
fagen. ©ie find ja baran gewidhnt, dafy ih ab-
wejend bin, 1und fo jdhnell wird fich die Sache nicht
herumfprechen. Jch vertraue auf Deinen Taft, Rutl.
@ie miiffen Nenate aufnehmen jvie eine Tochter
und miijffen ifr bie Liebe bhundertfdltiq vergelten,

wollte Ddag

die fte fifr midy hegt.”

Nuth nidte. Sie {chon
arrangieren und ing Geleije bringen.

Am nddyiten Tage fubr jie nady Friedrichdwert.
Man hatte Renate in der Tat noch nichtd gefagt.
©8 bereitete Dlvensfott ddmonijehes Vergniigen,
jte im unflaven su laffen. @ie Hhatte doch Rubolf
mit heiler Haut guriitfehren fehen, Hatte gemwunt,
dafi da3 Duell ftattgefunden. Alfo war er vere
wunbdet worden. Vielleicht tot.

Sie hatte fich mit erjchiitternder Rlage an den
Bruder gewandt und ihm wenigftens die Verfiche-
rung abgerungen, dafy er, der anbdeve, nicht tot fei.

Biellod und vergweifelt wanbderte fte die ganze
Nacht im Schloffe auf und nieder, auf eine Nadh-
richt von ihm wartend. Sie war ja gang hilfles,
Mirt ihrer Cnergre war e8 zu Ende, feit fie den
hodhften Grad ihrer RKeaft verbraudyt hatte. et
war {te ganj abbhingig von ihm und fonnte nicdhts
tun obne ihn.

Da fam Ruth. Man fefs jie vor. Sie erzdhlte
affes, und Renate zogerte feine NMinute, ihr 3 folgen.

Und dody war e3 ein Cntfchlufs, der an threm
Hevgen nagte. Sie liebte die Nutter trof aller
irte, die fie bei thr gefunden. Wie e8 thr bei-

alles

bringen? Wie fich von ihr berabfchieben? Und
wad wurbe aud Jja? &

Diefe Fragen quélten fie nodh, ald Rubdolf
mit Olbenslott eintrat.

S Wiv mbchten Dih fragen, wad Du vorhaft,
Nenate? fagte Rubdolf.

A3 il gehen.”

Rubolf nictte.

) habe mein TWort aegeben, Dich nidht auf-
subalten. Du bift aljo freti, und ich Hhabe nicht
oie Madht, 3u verhindern, dahh Tu auf bad Gejdylecht
berer Hon Friedrichewert Schmad) huift!”

«Larum haufe ich Schmadh auf diefen Namen?”
fragte Menate leidenichaftlich. ,Weil i) meinem
$Herzen folge und den zum Manne begehre, den
i) liebe? Darum? It dad eine joldje Siinde
vor ®ott, pann ift alfes Trug, wes man mir von
Rindheit auf als Geilig gepriejen fHat. . ."

Du thufdeit Dich,” lieh fich jest bex Baron
vernehmen. ,Daf Du einen NMann, der durc)
feinen Stand und feine Geburt Deinev nicht wiirdig
ifit, sum Manne beqebrft, lefe fich ertragen, und
i) wiirbe sum Sefjlufy vielleicht auch bdie lebers
windung finden, juriiciutreten, denn ed geveidyte
mir vielleicht auf die Dauer nicht gur Chre, mit
diefem Manne zu rivalijieren, Daf Du aber dem
NMirder Deines Vaterd die Hand reichen und thm
den $Herd begriinden willft, das erfcheint SRubolf
und mir alg eine Tat, die einer zweiten Kiytim
neftra wiirdiq wdre."

Ruth lehnte jich faffunaelod an die TWand,
und Renate trat mit einem Aufjchrei zuriid.

,Was fagit Du? BVift Du von Sinnen?

Dftenstott ariff in bdie Vruittaiche, Cr wat
amel Taqe verrciit gewefen und am heutigen Wovgen
aus Verlin quriicaefehrt,  Die furge Pefanntichait,
pie er mit Max Edelmann nad) defjen Ueberfall
auf Joachim Remmert gefchlofien, Hatte ihreFriichte
actracen.  Grv war 3u ihm gegangen, Batte lange
mit ihm unterbandelt und a8 Grachbnis jene Urs
tifel mitgebracht, welche [oachim Nemmert Jeinerz
seit_aeqen die ,®ejellichait fiir natiirlichen SKiiftens
Yhub” qejchrichen, tn Denen er coermann moratjch
vernichtet, den uijichtdrat der Fabrldjjigeit und
fchlimmerer Dinae Desichtigt und in deven Folge
ber ®raf von Friedrichswert aud dem Leben Batte
feheiden miiffen.

2 IBiv haben fchon einmal iiber dad Thema ge=
forochen”, fagte Oldenstott eifig.  Hier liefere idh
Dir den Vewets;, daf; meine Behouptung nidht
flind aud ber LQuft gegriffen ift.  Joacdhim
Remmert Hat, wie i) meine, mit vollem Berufit-
foin Streidh) um Streich gegen den Grafen von
Friedrichwert gefiihet, big er ihn qefdllt; ex hat
thm faltbliitiq ben letiten Weq verjchlofien und
aus Dem Leben getvieben.  Und nun 1will ev bdie
Fat fronen, indem ex die frevlevijhe Hand nad
der Todjter des Toten ausitvectt.”

Gy nidte vor fih bhin, befriedigt itber Ddie
pathetifhe  TWahl feiner Worte. NRubolf blicte
Nenate finfter an.  Sie warf etnen langen Blict
auf Yuth, dann auf Rudolf, dann auf Oldenstott.
Mit einer Hajtigen, gievigen Handbewegung rif fie
die Bldtter an fih. Sie fdhien Fu vergeffen, wie
piel Beugen fie fatte; fie fiel auf einen Seffel
und [a8. Sic vergah und bHedachte nicht, dafy diefe
Autifel geqen May Edelmann gevidhtet waven, daf
Soachim Nenmert in Walhrung gerachter Inteveffen
gehanbelt, daB er fo Hatte Handeln milffen, dafy er
gar nicht anderd gedurft Hitte.  Daf fein Kampf
ein chrlicher gewefen, ein Kampf gegen Fiulnid
und Unverftand, bdaf er von der Gyiftens bded
®rafen von FriedrichSwert gar nichtd gewufit, daf er
ben Rampf rein unperfonlich gefithrt. Sie {ad nur
bie Worte und dachte an den unglitcdlichen Vater
und empfand jeden abgefchnellten Pieil ald Todese
waffe, Dic dag Hevy des eimjamen Manned durch=
bohrt Hatte, -umd dagu lad fie unter jedbem Ars
tifel in unbavmbevzigen Lettern: Joadhim Remmert.

Die Bldtter flatterten zu Vobden; in fidh zue
fammengefunten jof fie da, lange Seit, big endlic
etn  tiefer @enfzer fih aud ihrer tobwunden
Bruft ofte.

,&ie haben ja gefehen — berichten Sie thm —
ih fage thm Qebewohl — fitv affe Beiten —*

Qurt von Dibenstott wichtete {ich triumphievend
hoch auf.

Rudolf ldchelte bitter.

Ruth taftete fich die Wand entlang und floh
wie ein qeheptes Wild. Den jungen Dffizier aber
bauerte die Schwejter. Gr ging auf fie au und
nahm ihre Hand in die feine:

. Du wirft es iiberminven, Renate! Du muft
e§ fiberwinden.”

Doef) fie fchiittelte den Kopf.

,Dad iibermindet man nidht — nie mehr, o3
iit etwas zetbvochen in miv — faRt midy aflein!®

Gin Ultar, den fie in ihrem Herzen gebaut
batte, lag in Tritmmern; die Seele war eine Hde
Witfte geworden, wo vor furjem nod) ein reidjer
Garten geblitht.

Wire Joachim Remmert zur Stelle gemwefen,
hitte er fich verteidigen fommen, e3 Ditte fjich) wohl
qlles gewendet. Doch er lag bHilflog, unter bev
rechten Schulter eine blutige TWunde; in der Klinit
in Premen,

Vielleicht Hitte fte ihm aud) nicht geglaubt,
baf er nichtd von bom Grafen von FriebrichSwert
gewnft. %G Nuth thm alles erzdhlte, da fann
er gum erften Nale ticjqriindig daritber nach.

it war e3 bodh, a8 hitte id) den Namen
fchon einmal gehort, und Ddunfel glaube i) midh
jet u erinnern —"

Gr legte den Lnfen Yrm um ihre Schulter:

Olaubit Du, Nuth, daf i) bamald Unrecht

getan habe?"

,Jem, Ioachin, dad glanbe idh) nicht!”

,Dann wire das, wad jelit eingetreten, faum
au verjtehen. Ober verfifrt das8 Sdjickjal mit
Olinder ®raujamfeit?”

Gie twupte feine Antwort auf feine Frage, Sie
beugte fich nur aivilich iiber ihn und fliiterte:

L Dun werde ich D doch bas fein miifjen, wasd
Dir jonjt niemand fem fann — ber redhte Urm!®

(Fortfesung folgt.)

f0icdergeburt.

Roman bon Anna Riedel.

(3. Jortjebung) (Naddrud berbeien,)

sieesleibe immer bei und!” fagte Ben, Crifa
122% aiivtlich anblidend.
c ,Das tann id) dodh nidht. Jch gehore
2% hier ja nicht her.”

L ufit Du wieder zu Deinem Onfel2”

.Sa — nein — ja — id) weif nicht!” Grita
wufte nicht recht, was fie erwidern jollte, und
antwortete Jehr zaqhaft.

,Ginb Teine Gltern fhon lange tot?"

Grita nicte.

JSRannft Du Didh ihrer nod) evinnern?”

Grifa {dhiittelte ben Kopf, und Ben wurde
ernit und nachdentlich und legte feine Wange an
Grifa.

,TWas war Dein Vater?"
Grifa wurdbe bunfelvot undb wollte fih von

Ben freimachen, aber es gelang ihr nicht. ,Jch
fabe gar feinen BVater”, fagte fie endlic).

Da lachte Ven ein ienig. ,Crifa, dad it
Unfinn.  Alle Menfchen Haben einen Vater. Aber
ba it etwad mit Dir nidht in Ordnung, Jh

weify e8 ndmli) durcd) Mama, fie wollte miv nur
nicht3 Genaueres jagen. Aber gemerit Habe idh
e dod)."

Bu feiner Beftiivgung machte fich Crifa mit
einem Nuct frei und aud ihren Augen fiivzten
Trdnen, dafy fie fich dag Oeftcht mit den Hinden
verbecfte und fid) fief herniederbeugte.  Ben war
ganz evfdhroden,

,Steh mal, Crifa”, fagte er, ,idh bin boch
Dein Freund, bin id)s nicht? Jdh babe Dich Tlieh.
ber dann muft Du qud) Vertrauen zu miv

haden.  Haft Dus nicht?”




Crifa Datte es. Aber was follte fie fagen?
Da war ja nihts, leider Gottes, gar nichts zu
jagen! Ytur die Dejchamende Tatjache blieb.

Ach, Ven”, jagte fie, ,was willft Dur wijjen?
8 ift jo jjrectlich. Meine Mutter war nidht
verheivatet, und von meinem Vater weif niemand
etwad.  Jdf) weiy recht gut, daf mid) bdie QLeute
verachten und iiber die Achjel anfehen, aber, jag’
doch) felber, i) fann ja gar nidhtd dafiir. Und
feitdem ich bier bin, Din ich aud) nicht mehr jo
ungliictlich, weil Deine Mutter jo gut gegen midh
iit.  Auch ijt Hier alled jo {hon. Aber”, GCrifa
jagte €8 mit einem {dhweven Seufzer, ,mwic lange
wird e§ dauern, und id) muf wieder fort.”

Sie hatte nun Dden RKopf erhoben und blicte
geradeaud in die Buchen bhinein. Ben fab), wie s
um ihren Mund uctte. Jhm ward ganz jonderbar
su Nute. Cr licbte fie fo fehr. Und nun Hatte
jte auc) noch fold) feltfames Gejdhict. Cr wufte
gar nicht, wie ihre junge, flare Gejtalt ihn entjiictte.
Smpuljiv und zdctlich umjdlang er fie.

»Jtein, Du jolljt immer Hier bleiben. I will
meine Mutter bitten; fie tut alles, was i) mill.
Und wiv veradhten Dich) nidht. . Wir haben Dich
lich. Wenn e3 Leute gibt, bdie fo bumm und
jdlecht {ind, fo lafy fie. Somm, Du follft nicht
mebhr weinen.” €r ., 3oq fein Tuc) Hervor und
wijdhte ihr gart und -behutjam die Trdnen ab.
»BBte wollen wieder vergniigt fein. Du bift mein
geliebtes gyindelfind. hitbjh das  flingt.
Sndelfind!*

pdtenn’” mich Do) nur nidht vor andern jo.”

»Jeein? | Na, wie Du willft.” Gr jhob ihr
ein Sirjcjengwillingdpaar in den Mund und fubhr
fort, eifvig bemiiht, Crifas Gedanfen -abzulenten:
,Magit Du gern lefen?”

Srifa nictte.

238 aud), aber wir Haben wenig Jeit. - Auch
fontrolliert der Alte unfere Leftitve. Aber mand)-
mal friegt man dod) etiwas Verniinftiges  wifchen
die Finger. © Vor meiner Kranfheit DHatte i), ein
ihdnes Budh. * Wirklidh) {chon, jage ich: Div.. €8
fpielt gur Seit Nerod und behandelt die Chriften-
verfolgung.  Soll. id) Dir mal - was-«erzihlens
Haft Du Luit? €8 ift ecine Geftalt drin, ein
Madchen, bei der i) an Dich Ddenfen muf.”

Crifa nidte, und BVen fing feine. Licblings-
gefchichte an.. Die Walhrheit war, daf er feit der
Leftitre jened Vuches diberhaupt jtetd zu 3wei
Drittel feines Seind in jener Quit lebte und webte
und begliictt war, von bem rteben ju fonnen, was
jein Hery erfiillte. . Cr begann etwas umftindlich
oie Rlarfequng der gejdjichtlichen BVerhiltniffe und
die Beziehungen ber zahlreichen Perfonen zucin-
etnander und durchjepte jeine Cradhlung fehr oft mit
den Wendungen:' BVerftehit Du?2 Hajt Du ver-
jtanden? Du weift doch? Fragen, zu denen Crifa
jtetd nur - midte, obwohl fie im Geift mit ihren
Gedanfen andersmo rweilte. €8 war fehr berubigend,
su wiffen, daf die Menjden hier ihre Verhiltniffe
fannten, und fie bodh) nidht verachteten. Die
Heimlichfeit Hatte wie ein Druck auf ihr gelegen.
Jebt war aud) diefe Laft von ifhrer Seele. 1lnd
pazmijden laufdhte jie auf Bens Crzihlung, bie
flujfiger und lebendiger mwurde, jemebhr er in den
®ang bder Handlung hineingeriet. Dann fam er
au Dem: jchimen gefangenen IWddchen, Ddasd Ddie
Heldin mwar.

,C8 nitht nichts”, fagte er, ,daf i fie Dic
bejchreibe.  enn id) auch immer wieder jage, daf
jic {hon war, jo _fannit Du Dir dod) fein Bild
von ihr madjen.  Der Didjter, denn er ift ein
Dichter, Crifa, der das Vud) dried, ein wirtlicher
Dichter, jagt, dap ihre Crideinung hell war, wie
ein Gonnenjtrahl. A8 i) Did) jah, mufte id
jofort an fjie-denten. o, glaube i, Habe ich
mir Lybdia vorgeftellt.”

Aber BVen hiitte nicht Ven v. Gryn und ein
wifgbegieriger, fedhzehnjdhriger Sunge jein miifjen,
wenn mit diefem furzen Gefprad) fiir ihn bas
Thema -itber Critag Herfunit erledigt gemwefen
mwdare. €t fprad) wohl nidht mebhr mit feiner
Sreundin iiber dic Gejchichte, denn ev fiihlte, daf
eg ihr fdhmerzlich war, und auferdem — und das
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fliblte er audy mit feinem feinen, ahnenden Knaben-
inftinft, e8 war ja enc Sadhe, itbev die man itber-
Haupt nicht reden fonnte, ohne vevlegen zu werden.
Nivgends liep fie i) anfafjen, tmmer mufte man
beflivehten, die Hanbe an eine verbotene Frucht
ju legen und fjie ervdtend und bejehamt wegziehen
ju mitfjen.  ber der Kevnpunit lag dodh in dev
gewifjenlofen Fithrung ded WVaters,  Er felbjt war
dagd geliebte ' und bevorzugte Kind feiner Eltern,
und bet aller Liebe und Dantbarteit, die er hegte,
ufte er doch ‘reht qut, daf e8 Rilicht der Cltern
ijt, ihre Rinder zu erziehen und wvor Not und
Lieblofigleit 3u fhiigen, bis fie felber zu fertigen
NMenjehen hevangewadhjen find. Die erjte Pilicht,
dDie jebe8 Tiev aus dem Dlofen Jnjtinfte heraus
erfitllt, war an Grifa verjdumt worben. Und
darum fag dicfe Stille und Traurigfeit auf iHrem
gangen Wefen, denn fie Hatte niemand, den fie
Bater und NMutter nennen fonnte.

Der Gedanfe an fie und hr Gejdhict ging thm
nidht mehr aud dem Kopf, und eines Tages, ald
ev bet fener Mutter faf, itberfam ihn die Dantbar-
feit itber feine begiinjtigtere Qage, er umjchlang fie
gartlich und fagte: ,Du bijt jo gut’, und dann
,die arme Grifa!”

» Warum arm?” jagte Frau v. Gryn.

,Weil fie gang allein fteht auf der Welt. 1nd
ihr BVater jich nicht um fie gefimmert Hat.”
» Wobher weifit Du denn’ dag2”

,Jtun, fie hat e mic exzdplt. S muf dod
die Familenverhiltniffe meiner Freundin fennen.
Das twire ja nod) fhoner, wenn fie vor mirx Ge-
beimniffe hatte!” ~ Cr ladhelte gefheimnidvoll, aber
nad) etner Weile jtieR er Hervor, wihrend fich feine
niageren Rrabenhande jujommentrallten: O, Du
fannft Div gar niht denfen, iwie i ihn Baffe!
Wenn 'ich ihn hier hatte, wirtlich, glaunbe miv, id)
jprdnge auf ifn ‘zu wie ein Tiger. [ dnnte
thn enmorden.”

Da-trat Herr v. Gryn <in die: Veranda und
legte einen: Packen pojtfertiger Briefe hin. - Fiir
wen hegit: Dufo menfGenfreundliche Cmpfindungen,
Ben?" Fragte er feinen Sohn.

Ben-gefiel. es Ddiegmal, «dier Jronie g itbers
Horen. ©r Datte bad Gefithl, dak er Ffiir eine
gerechte und heilige Sache Fampfte.

poir Crifas Vater”, jagte er furz. 1nd als
thn vier Augen ftunun anjahen unb. et mertte, daf
thm dad Blut langjam ind Geficht jtieg, itberwand
er jeine Verlegenhert wacder und fuhr leidenjhaft-
licher fort: ,Ja, e8 ijt mahr, und Jbv finnt jagen,
mad Jhr wollt. IJd) bin fein BVaby melhr, und
i) verjtehe Ddie Gefhichte fehr qut. lnd es ijt
und bleibt eine Gemeinheit. €8 ift eine Schande
fliv die gange Menjchheit. Der” Menfdh ijt ein
Qump! Und i) Hhajje ihn!"

Frau v, Gryn hofjte im Stillen, daf ihr Dann
irgendein zuvechtiweifendes Wort fiir Ben faben
witrbe, wie er e3 gewdhnlich fand, wenn fein Sohn
jid) auf ein Gebiet begab, auf bas er feiner ganzen
Cntwidlung nad) nod) nidt Hingehorte.

Aber er jagte nichts. v lehnte fhwer atmend
an der Wand., Die Hand fuhr wie ‘im Trawm
nach der Stirn, fie jah, Daf das Blut ihm aug
dem Geficht wid), er ward vor ihren Blicfen mweif
wie die getitndjte Wand, an der er lehnte. Da,
— fjie fprang zu, um den Ginfenden zu jtiigen,
aber e8 war zu jpat, — Herr v. Gryn: war Jdhwer
auj ben IMofaifboden der Verandba hingejdhlagen.

Derartige Anfille waven in fritheven Jahren
hiufig vorgefommen, aber in- lester Beit villig
verjchmunden.  Jebt war dag Gefpenft wieder da.
Der Arzt, au dem Frau v Gron am  ndcdhiten
Nevrgen fchictte, mahm eine griindliche Unterfuchung
vor.  Cv meinte, der Sdywddjeaniall hinge mwohl
mit der grofien Hise gujommen. €3 fei wirklich
diejen Gommer aupergewihnlich warm fiir Hiefige
Lerhdltniffe. . Nein, das Vefinden an fih) habe
jid) burcdhaus nic)t verjchlechtert, ev habe im Gegen-
teil  diejen  Frithling eine grihere Frijege und
©panntraft -bei Heren v. Gryn Zu- fonjtatieren das
Lergniigen gehabt. Aber, wic-gefagt, die Hite!
Das fei ja hier nicht wie in' fiidlichen Gegenden.
Da fet der Lujthruct mweit leiditer und angenchmer,

eil

man fonne fozujagen darunter duvchlaufen. Uber
biersulande liege ed wie eine feudhte, jchwere Dedte
auf ben Kopfen und driide die Gehirnnerven und
geftatte feinen . freien  Blutfreislauf. Dad fet
0a8 Gange.  Frauw v. Gryn fonne fid)  vollig
berubigen. ©ie mige nur fleifig mit threm Gatten
an-die See fahren. Dag tue gut. IMorgend fort
und abends in ber Kiihle nad) Haufe. Sie finnten
e$ ja haben. Die Kutidhpferde flanden im. Stall
und ftampften den Boden zufdhanden. - Die Crnte?
Der alte Herr lachte aud vollem Halfe.  Lieber
Oott, bie Crnte! Dasd fei jedod) fiir Heren
0. Gryn ein Wort ohne JInhalt, eine blofe Vofabel,
deren Bedeutung er danf denmi wenigen Gebraud)
villig vergeffen Habe. Herr Wieland odber Weiland
oder vie dag Faftotum bheife, tite feine Pilicht,
ohne Dafy ihm jemand auf dem acken {dfe. €3
adbe fowiefo nur iwenig folcher Pradytexemplare
mehr auf Crden, da fjolle man thnen wenigftens
die Oelegenbeit nicht nchmen, ihre vorziiglichen
Cigenjdhaften zur Geltung zu bringen. . Sonft aber,
Ceterum censeo, an bdie See, an die See! 1nd
damit fatte der alte Doftor jein Glad ausdgetrunten
und war aufgeftanden. Heren v, Srin jdyittelte
er die Hand, Ven jtrich) ev itber den furzgejcdhorenen
Kopf und meinte: ,Gerade, gerade, junger Mann,
acen fteif halten! Wir werden frith genug alt”,
und Crifa, die in die Tiir trat, fubr er leicht mit
Daumen und. Jeigefinger iiber Dden Najenviiden
und jagte: ,Dad ift u tweifs, viel zu weif! Bet
bem Gonnenbrand! Bleichjucht, Bleichjucht! Liebes
Kind, fleipig Mild) und Cier”, und damit ging ex,
begleitet von der Hausdfrau, hinaus.

,&0", jagte Ben, ,nun geht er nod) zu den
Qeuten und erteilt dba Konfultationen. I fage
Dir, Crifa, der furiert gang Peterdhof fiir emn
Jiinfmarfjtict.  Cr ift ein Unifum. = Jd dachte. :
jhon, er wolle Dir die Augen ausdfraten  und
wufte gar nicht, was id) fagen jollte. Hajt Du
Did) nicht auch erfchrocten?* y

Die Fahrten an den Strand waren in Peters-
hof nichts AuBergewdhnliches. - In fritheren Jahren: -
bedeutete fo ein. Ausflug fiir den fleinen Ben Dben
Pohepunit des Entaitctens:  Sie waren  mitrbers
Beit nur eingejtellt, weil Frau v. Gryn das ans.
baltende Fahren auf dem Wagen nicht vertragen
fonnte, und dad war alferdings dbamit verbunben,
denn drei Stunben muBte man immerhin fiir die
Zour rechnen. Angefichts des Doftors Ausjprudhs
bachte fie freilih nicht mehr an fid), denn die
erften paar Male wollte fie ihren Mann body
begleiten, jpiter war dag ja nidht nitig, Ben und
Grifa wiitden gern mitfahren, und fie fonnte
baheim bleiben, e8 iar jowiefo Der Leute wegern:
beffer, ‘wenn in biefer Avbeitszeit jemand von der
Herrjdaft auf dem Hofe war. Der Bejud) des
Arztes hatte ploglich alle Schwvere von ihr ge-
nommen, . Nur gut, Ddafy fie ihn. hatte fommen
loffen! et wufte fie. erft, wie fie fih bie:
leten 3wdlf Stunden gedngjtigt Hatte. - Sie mufte
felbft ein wenig - iber fich. Idcheln, ~und  gleid)
barauf {tiirsten thr die FTrdnen aus den Auger.
Wenn wirtlich einmal dad Entfepliche eintreten
jollte, Dafy er von ihr ging! Jhr Herz jtand ftill;
und ihr BVerftand wufite feinen Audmweg aus vem,
Sammer. Sie frampfte die Hidnbe . zujommen.
Alles, alles Leid und Unglic itber: ihr Haus und
fie felbft, mur Dies eine nicht, das Fitvchterliche. =
Nur nidht hn verlieren. ;

Gie ging zu ihrem Manne. Cr jafy bereitd
ieder an feinem Sdjreibtijch), ald wenn nidhts gez
twefen wive.  Sie fragte, b er nidyt fahren wolle.

Herr v. Gryn ladhte und legte Ddie Feber Him:.
, 3, ©ott bewahre! Weil Dein Leutedoftor befieh(t?-
Liebes Kind, i) habe andern Medizinern ald Deinent .
Doftor im Flaujdhrod. meinen Korpus anvertraut.
Du fannjt ganz ohne Sorge fein, ich weify redhts
gut, wie es mit mir fteht. = Cine fleine Weile
muft Du mid) jdhon nod) behalten, ob Du willit
oder nidht.”

Seine Art. pafte fchlecht. zu Frauw v. Gryus
aujgeldfter Gemiitsverfajjung, fie drehte jidy fury:

e und jagte: o Bfui,  Crich”, und. wolltes juri-
Tiir hinqus. ‘ ;




Da fprang er auf und ging ihr nadh. -, RNein,
bleib'! Iy DHab's gar nicht fo frivol gemeint.
Nur der Ton war's, Kennft Du mid) denn immer
noch) nicht? Neinft Du etwa, miv wdre dad Leben
nicht audy lieb, und ich fonnte jo leichten Herzensd
von Dir weg? Von Dir und dben RKindern? Und
iiberhaupt! Iein, bleib’ nod), i) bitte Dich!”
lnd er zog fie wieber ind Bimmer guriid. ,Sieh
mal, id) weip, Du fannft diefe leichte Art von mir
nidjt vertvagen. I glaube, nein, ich mweifs, fie
hat Dich) oft verlest, oder nod) mehr al3 das.
Aber wirtlich, Clifabeth, Du hajt mich da aud oft
faljeh verftanden, RKomm, hire mich) einmal an, ich
glaube, i) tweifs, woran dad liegt, Du bijt eine
jor wundervoll harmonijdhe Natur. I mddte
jagen, in Deinem gangen Leben und bejonders in
Deinem  Junenfeben ift nicht ein eingiger Mif-
flang.” .

Frauw b, Grpn wurde dunfelvot. A, bitte,
fage dodh) mnicht fo ctwasd. ©8 ift jdhredlic), bas
mit: angubhdren.”

#30, ja, i) wei;, Du magft dad nicht Horven.
2 ift aud) nicht leicht fiiv einen bejcjeidenen
Menfdgen. Aber mwahr ijt ed dod), Glijabeth,
wirtli) wahr! Jh Habe taufendmal bei mir die
Beobadjtung gemadht, und i) bin ein gang guter
Menidjentenner, dag fannft Du
mir {djon glauben. Aber barum
wird es Dir aud) fo leicht, fiir
Dein Gemiitdleben fjtetd bdie vic)
tigen Worte u finden. Eben weil
Dein ganges Denfen und Empfin=
den fo rein und natiielidh) ift. €3
ift nur jchade”, Herr v. Gryn fagte
ed mit eéinem tiefen Seufzer, ,daf
Du-in miv gar nidjt den fanbdeft,
ber €8 verfteht, auf Deine unges
fiinftelte, herzliche Avt einzugehen.
Sy fomme mic Div gegenitber oft
fo arm vor.”

Srau v. Gryn war wieder blaf
geworden, fie lehnte jhwer gegen
bag PHohe Biicherbort, neben bdem
jte “jtand. Die harte, Tlangvolle
Stimme ihresd Ntannes war weid)
unbd innig geworben, o mie fie
fie nur aug gang feltenen Stunden
fannte.  Sie lachelte bitter, er
ahnte natiiclich nicht, wie weh ev
ihr tat.  Cr wollte thr etwasd VAn-
genehued jagen und jagte ihr das
Sdymerzlichite, wasd es fiir ie gab.
Was anders gingaus jeinen Worten
bervor, al8 daf gwijchen ihnen eine
unitberbriictbare Klujt gibhnte? 1n-
itberbriictbar!

Jhre Augen wurden jchrecensgrop. O, Erich”,
fagte jie, ,id) glaube jeht mirtlich, e war ein
grofed lngliict, daf wir zujammentamen.”

@ie ftierte vor fid) hin. Sie hatte den Gl
Dogen auf dag eine Fach) bes Biicherbretted gejtiitst
und dad Rinn in die Hand gejdmiegt. Der eine
Arm  bhing fhlaff herab. Sie fuhr fort: ,Du
willft miv gewify nichts Bijes fagen, aber ich hore
aud alledem nur heraus, wie jchrectlich es fitr Dic
fein muf, eine Frau zu haben, die jo wenig ver=
iteht, die Cigenart Detnes Wefens audzuldjen. I
fann mid) mdt anderd ausdriicfen. Du fagft, dbap
Dir niemald ein freied Wort gelingt. O; baj
liegt mur an der, zu ber Du fprichft. Haft Du
nicht fdjon manchmal im Leben bdie Beobachiung
gemadjt, wie leiht und ungehemmt ung einigen
Nenjchen gegeniiber unjere Worte werden? Glaube
mir, Dag {ind Die, au bdenen wir gehoven, bdie
fithlen, wie wir fithlen, die denfen, wie wir denfen;
fie vermbgen in ung dag Mangelnde zu ergingen
unb bas Sdwache u ftivfen. 8 geht wie ein
ftarfer Strom von ihmen zu ung hiniiber, wir vet:
geffen dag  Gefithl unjerer angeborenen Halbheit,
m Gemeinjchaft mit ihnen wachjen wir iiber unsd
hinaus. Alle unfeve angeborenen Fibigteiten, die
jonft nur in Reimen  und unfichtbar in  uns
hlummern, yerden ftart und lebensfipig. €8 ijt
eben gerade fo*, fiigte fie tvaurig Gingu, ,wie bei

die Sdiffahrt eine qroge Gefabr.
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einer Pflange, - bie Licht und Sonnenfdhein Hat,
denn fiiv den Menjcen ijt nun einmal dag innere
Bufammenlebert mit. einem andern das, was fiir
die Blume Licht. und Sonnenjdjein ift.”

Herr v, Grin blictte nachdentlich auf die herab=
hingende Rechte feiner Frau, an der der Trauring
glingte. . Ueber: feiner Ytafenmwurzel grub jich eine
tiefe Falte, jo Dicht Batte er die Augen zujommen:
gefniffen.

»3a, aber fage doch mal, Clijabeth, Du fprichit,
al3 wenn Du von Selbfterlebtem rvebejt, bhait Du
denn einmal einen folchen Nenjchen angetroffen?”

Geine Frau fah ihn ganz erftaunt an. b
i) einen f{olchen: IMenjdhen = angetroffen  Habe?
LWiefo?2"

pJtun, Du fprichft dodh wohl von Dir?* |

o3¢ fpreche pon mir? Nein, ich) fpreche durch=
aud nid)t von miv. Un mid) dadjte i) gar nicht
dabet. Mt mir, bad ift ja etwad gany anberes.
Was fehlt mir!  Jh dacdhte an Did). Hajt Du
nicht des. dfteren Dir joldhe Gedanfen gemadht iiber
unjere Ehe?"

e, Das, heipt — — —"

»3a, aber ed ift bod) nicht fo, mwie ed fein
follte. Dag fannft Du dod) nicht leugnen?”

Cr antwortete nicht.  Cr fiihlte die Wabhrheit,

€ine auf die Kaimaner angefhwemmte Mine.
Die englijdhen Minen reifgen jid) jehr leidyt von ihren BVeranferungen [08 und bieten jo fiir

Crit Dynamit madyte den unbeilvollen Gajt unjcdhadlid).

die in bdiefen Worten lag, aber e war zugleid) jo
entfelich hart, dap fie jebt, jest jo zu ihm jpradh,
wo in thm alled nach Rube und Frieden verlangte.
Wieviel beimlihe Selbjtqualeret, wie viele durch-
wachte Nadhte fprachen aud ihren Worten. . Gr
erfhraf. Und bafy thre RKlagen feine Antlagen
fein jollten, traf ihn am Havtejten. Sie hatte recht.
Sein Egoidmug, der viele Jahre lang feinen andern
®edanfen gehabt hatte, ald die jdywermiitige Kulti=
vierung Ded eigenen, zerdeiterten Jchs, hHatte auch
Bier wieber unjagbares Hergeleid angerichtet. Und
er Batte mwieder einmal nichts bemerft! War er
denn. ein Kind, dap er niemals fah, wie anbdere
fig um ihn gerquilten? 1lnd dicje Entdecung
jest au machen, o er fithlte, wie notig er jeine
Jrau Hatte, feimem Jungen gegenitber, - gegenitber
feinem . verfeugneten Rinde! Taujend Anflagen
ftitrmten auf thn ein. Cr war fein Menjd, der
©zenen ober Ueberfchmenglichteiten liebte, - aber
jest war etwasd in ihm, daf er {ich am lebjten
feiner Frau zu Fiifen geworfen und fie taufendmal
um Berzeihung gebeten fatte dafiir, daf er fituf
sebn Sahre mit ihr gujammengelebt  Hatte und
nicht einmal - gefpiivt, wie fie jein guter Cngel
gerwefen.  Sie hatte ihm jeine Todhter ind Haug
gebracht. Bufall?.. €8 gab feinen Jufall, fein
$erz jagte e ihm.: Und jept mufte jie ihm Ben

erfalten, Gr wollte fie anflepen, ihren Cinjluf

Treiben fie Dem Rande zu, o werden fjie am Strand
oder wobin jie jouft der Sturm oder die Meeredwoge hinjdwemmt, ur Cniziindung gebradyt.
Bei der pbigen Abbildbung einer foldjen Mine fehen wir, dap bereitd jahlreihe Gewehr
jdiifje auf fie: abgefeuert wurden, um fie sur Crplojion st bringen, wad aber nidht gelang.

geltend zu madjen, aber er brachte fein LWort
beraus. Reine Vewegung verriet den. Sturm in
jeinem Snnern. €3 wive aud ehrlod und graujam,
jett an ihre Qiebe zu appellieven, dic er jabrelang
wnotiert Hatte. Gott jei gedanit, bad bradjte er
nicht fertig. it einem {chnellen Cntjchlup fprang
er auf und ergriff thre Hanbd.

23 bitte Dich”, fagte er, ,laf ung mnidht
[Gnger Dariiber redem, e8 fithrt zu nichta Gutem.
Qudle Did) nicht, und bleibe mivr, was Du mir
bisher gewefen bift. ®laube mir, id) habe Did)
nbtig, bitter notig! Und made Did) zurecht, wir
wollen gleid) fahren.”

Da ging Frauw v. Sryn.

9. Rapitel,

8 war ein Yeifer, {dmwiiler Auguittag. Die
Grnte war in vollem Gange, und jdhwer raujdhte
ba3 eiffe Rorn unter dem Schnitt der Senjen
auf den Aedern von Petershof. Herr Weiland
ftand mitten unter den Urbeitern und vertrat feinen
$Herrn, Der in diefen Tagen vom Morgen big zum
Abend am Seeftrand weilte. Und, bisweilen flog
ber Blict des umfichtigen Nanned audh iiber die
DBienenjchaar feiner Arbeiter mweg zu den hohen
Budjen, hinter denen dag grofe, graumweife Guts-
haus lag. Fran bv. Gryn war
allein mit der Wirt{dhafterin zu-
ritcfgeblicben. €8 war eben nadh
Tijd). Cie fonnte nidht jdhlafen.
Sie mwufite nicht, ob die Schmerzen
im Ropf nadgelajjen oder fid)
verjchlinunert Batten, fie mwupte
nur, baf -eine Deftige Unrube fie
formli) von ihrem Sofa fortrif.
Dabet lag dad ganze, grofe Ge-
baude totenftill. Das Klappern
der beiben IMadchen im Kiichen-
vaum mar Heute bald verjtummt,
denn dag Mittageffen war fehr
einfac) qewefen, Frau v. Gryn hatte
nur ein menig frijdge Crbbeeren
mit Mildh zu ich genommen. Frdu=
lein  Rlettner modjte in  threm
Stiibdjen figen bet ihrer Hife
lei: Frau v. Gryn gog bdie griinen
Borhinge suriid.  Ste jtohute leife,
der Kopf {dhmerste furchtbar, aber
fie meinte, die aufrechte Haltung
tite ihr qut. Nur dad Haar
briite. Sie zog die feinen Schild-
pattnadeln Dheraud und warf die
Flechten guritE in den Nacen.
Das tat gqut. €3 wiirde ja heute
niemand fommen. Die Crnte
war diberall auf den Giitern in

pollem ®ange. Anddchtiq betrachtete fie bie

Nabeln.  Sie waren fojtbar, mit fdillernden
Perlmuttereinfagen. Jhr Mann Hatte jie ihr einjt
gejcgentt.  BVor langen Jahren jdhon, ald fie nod

junge Cheleute waren. Sie gedadyte der gejdhiciten
Bewegung, mit der er damald ihr Haar in einen
[ofen Rnoten gerafft und ihr die Nabeln Hinein=
gejchoben Batte. Sie hatte gelacht: ,Wie gejdhickt
Du das machft’, unbd er war einen Schritt Furiict-
getreten und Batte fie im Profil betvachtet. Der
Bug um jeinen Nund hatte etwad Priifendes und
Bewunderndes gehabt. Die fleine Szene fiel ihr
heute wieder lebhaft ein. Sie entjann fid) gan
deutlich, twie fie unter jeinem VDL glithend rot
geworden war. Und jhlicklich) Hatte fie ihn nicht
mehr zu ertvagen vermodht, fie wmupte beide Hinde
vor's Geficht {chlagen, war in einen Sefjel gejunten
und Batte gefleht: O, bitte, Crid), fieh mich nicht
fo an! Nicht fo!”

Wie jung: fie in jener Stunbde getwefen fein
mufte! Und mwie tovicht! Hatte jie denn gar
nicht Gedacht, dafy er einmal ein Maler, et Kitnjtler
gewefen war, und dafy naturgemdy jhones Frauens
bhaar ober eine warme Linie n einem Frauertorper
fein Quge feffeln mufte? Sie feufzte beute ein
wenig, al8 das Bild der vergangenen ‘Tage vor

ihr cufftieg, und dann nahm fie behutjam bdie
Madeln und legte fie in ein Kdftchen.




Drvaufen Yag gliihender Auquitmittagsfonnens
jdjein. - Die voten Rojen an ihren hohen Sticlen
auf dem Nonbdeel brannten fovmlich in dem hellen,
weifen Richt. “Sie ging die Stufen Hevunter und
trat von einem Stoct jum andern und nahm eine
UYliite nach. dev anbdeven in ihre Finger.  Ach,
jie waven beify in ber Sonnenglut, und dev Keld,
die eingelnen Bltter hatten: fo etwas Bevedtes,
Aufnahmemwilliges,  Fran v. Gryn fhaute nache
denflich) und gang verloren in Sinnen in die roten
Nofentiefen. €8 war fa faft, als wenn' die Blumen
jprechen wollten, nur, daf niemand ihre Spradje
fannte. ©p modjte ein Menjdhenbery in der Bruft
liegen, {o vot, blittentot und brenmend Beify und
fprechend und auch nicht verjtanben.

Gie verliefy die Beete und ging wieder in das
Daud suritf,  Houte abend, wenn die Détutmerung
und bdie bendtiihle hernicderfant, wollte fie wieder
nadh ihnen felen. Dann iitrden fie qang anderd
dafteben.  @tumm, veridlofien, von Fihlem Tau
bebdett,

Jn ber Yevanda am Stinber Hhing Crifas
weier Gommerhut.  Sie nahm ihn Herunter und
bielt thn auf Urmesldnge von fich ab. Wie grazivs
die Form mwar!  lnd wie anmutig der breite Rand
wippte, wenn - dad Médchen mit dem leichten,
federnden @dhritt daperfam! Sie machte einmal
thren Mann davauf aufmertiam, und er fagte, {q,
wad Datte er eigentlid) gefagt? @ie Ddachte nadh,
aber fie bradjte feine Bemerfung nidht zufammen,
Gonberbar! - Damals fatte fie die Empfindung,
baf dad eine feltfame Entgeqnung mwar,

@ie jdyiittelte ploslich) iiber fich den Kopf. Anf
was fiiv dumme ®edanfen man fommt, wenn man
{o allein in einem grofen, menjchenleeven Haug
umberwandelt! Sie mubte dodh eine vedht wertlnfe
und geiftig aente Frau fein, daf fie diefe fchbnen
Stunven des Sommerfricdens und der Herrlichen,
wobltuenden Mittagsftille nicht beffer auszunuben
erft and!  Wunbderlich, daf all ihre Freunde und
Befanuten fie fiir eine fo harmonijce unh wohlz
audgeglichene Perfimlichteit hielten! Ste felbft Hatte
ba8 Bewuftfein, daf unendlich viele Diffonanzeu
i ihe flangen, bie durdh feinen reinen QUfford gu
libertbnen waren. 1nb wie Hatte einmal ein Herr
au ihr gefagt, der fdwindfiichtige Schwebde, Der
lid) wibrend eined ganjen Sommers in ihrer
Ndbe aufhielt und mit bem ihr Mann fie nod)
jet manchmal gi neden pflegte: , ®nidige Frau,
wenn id) bei Jhnen bin, ijt mir, ald tone in Jhrem
Jnneren ofjne Nnterlof eine fchone, aeliebte Nielodie
Cine von jenen, ivie wiv fie aug unjeven Kinders
tagen' fennen, bie burd) ihren wundevvollen Fricden
imjtanbe’ ftnd, alle bifen Michte in und zum
Sdyweigen gu bringen! Dasd waven jeine Worte
gewefen. G fagte fie in feinem ecfigen, findifch-
unbebolfenem Draleft, iiber ben fie immer ein
wenig ladjen mufite. @oldhe und ‘dhnliche Dinge
jagten bie Seute oft su ihr. Wenn fie apnten,
twie ungufrieden fie oft mit fidh felbft war. 3
ging ihr gewify 3u qut, Gie follte nur die avme
Zageldhnerfraw fem, bdie jeBt in bdiefer Hike
braufen im Heu arbeitete. 1Und an Der Hee lag
ihr fleines Kind, unbd alle Viertelftunden rannte
da8 Weib mit bem {[dhweifroten Geficht und
feuchenden Atem Bin zu dem fleinen Biinbel und
hordyte: auf bie Atemsiige des Witrmchens. Aber
als jie jid) in die Geele diefer Frau hineindachte,
filblte {ie ploalich ecinen brennenden Schmerz in
ber Herggeqend. CSie fatte dag Vild jo mnicht
vollenbet. Wenn ber Feterabend fam, nahm bie
Jran ihr Rleines  auf und Schulter an Sehulter
mit ihrem Manne ging fie nad) Haus. Und fie
mwaven beide miide von ber langen Tagesdarbeit,
miide und Hungrig. Die Frau feste das Abend-
brot auf ben Tijch) und brachte Dag Rind in fein
Bettchen. 1lnd wufte gav nicht, weldh ein veidher,
gefegneter Tag BHinter ihr lag. — — —

Jraw v Oynd Gewffen fohlug. Sie wollte
nachher gemeinfam mut Frdulein Klettner die grofie
Zrube Hffnen und dic Sachen fiir die Weihnacyts-
Defherung Dber Leute vornehmen. 8 war zwar
nodh) frith, aber e8 gab auch fo viel zu néfen und
u jtriden bi8 bahin! Grifa fonnte audy Helfen.
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Aber jept wollte fie nodh ein twenig fHI fiben und
thren jdhmerzenben Kopf anlehnen und bdie Augen
fchliefien und nicht benfen, gar nicht denfen! Um
beften war's, fie ging' Hinttber in thres Mannes
Stube, da war' e8 il und dunfel, und fie lag
fo gern in ihred Manned qrofem Stufl,

Die braunlich-gelben feidenen Vorhinge waven
beruntergelaffen, und im Wergleidh su dem grellen
Sonnenlicht draufen Herrjchte hier eine wundervoll
berubigte Farbenténung. Trau v, GSryn empfand
fie alé eine Wohltat, und gahnend fant fie in den
Stuhl und faltete die Hinde miide i ben Schof.
Durc) die Halbaefdinflenen Liber Blickte fie auf
ben fdhiinen grauen Teppich zu ihren Fiifen, auf
ben dag braunlichzgolbene Qicht fiel, ©8 war fein
Jlawm in bem gangen grofien Haufe, der o einfach
vornehm und zugleich qediegen und ywohltuend im
Gefdhmact war, al8 das Jimmer {hres Mannes.
Hier war jeber Gegenftand ftarf und maffiv und
swectentfprechend und Fiinftlerifch wertvoll in Form
und Linfen.  Fiiv bevlel Dinge Hatte fie frither
gav fein Auge gehabt. WVor ihrer Lerheiratung
batte fie qefauft und Bhingeftellt, wasd ihren [leb:
haften Sinnen zufogte, bald ded Jierliche und
Niedliche, balb dag Kofthare und jufdllig Noderne,
Gpride und ablehnend war dagegen der Befdhmad
ihres Mannes. Was wiirde wolhl aus ihr geworden
fein, wenn fie in anbere Hinbe. gefommen wive?
Mannergeftalten aud ihren Mibdchentagen ftiegen
vor ihr auf, Tuftige, frihliche @efichter, benen ein
verliebter Blict oder ein dreifted Sehmeichelwort fo
leicht tourbe. Jhr Hery [hlug einen jdhen Schlag,
und ifre Hande frampiten {ich fefter ineinanber,
O ©ott, o Gott, wie gnidia war dod) bag Sehids
al gegen fie qewejen; fie wire ficher, ficher eine
gan oberflddliche Frau geworden, wenn Erich
v. ®ryn nidht in ihr Qeben getreten wirve, Da
wollte fie gern Ddas ftindige leife Weh in Der
Heraacqend evtragen,

Mit dem Einjd)fafen wollte o8 nidht gehen.
Sie ftvid) fid) dad Hoar ausd Ddem Geficht und
richtete iy in Die Hohe. Fraulein Klettner wiirde
aud) wobl bald fommen und ben Kaffectifd) hers
richten, eine ‘gute, ftarfe Tafje Kaffee witrde ihr
qut tun.  ©o fange wollte fie hierbleben, und da-
mit quiff fie in einen Etapel Mappen und Biicher,

—

der ihr pur Geite auf einer Gtageve lag. Reid)
nungen, Etigzen, Cnhwinfe ihres” Mannes, denn
Grid)y v. Guyn auiff jebt mandymal. wieder um

Stift, wenn fein Auge von frgend einem Gegen-
ftand entaiictt wurde. Sie ftaunte, Wie fein dod)
jeder @tric) Dei ihm way, wie dyavakteriftifd) wund
jharf und frnapp! @8 war ihr mehy al3 unbes
qreiffich, Daf er in ber Reihe dev efgentlichen Kiinftler
feiite Aufnahme gefunden hatte. Sie lief ein Blatt
nad) dem anderen durd) ihre Hinde gehe.  Mein
Gott, dad war|ja Crifa v, b, Hetbe!  Grifa, mit
einemt Blumenftil in der Hand, den Blic andadytig
aquf Den Blumenfeldy geheftet. Und  Hier wieder:
Grifa auf der Bank, der Kopf vorgefunten und eine
lofe Haarftrdhne vorn fiber bder Bruft hangend,
Larum  thy Mann ihr wohl die Bldtter nje ge-
jeigt hatte?  Gle lageit gang au unterjt unter all
Den Biidyerwr, faft als ob niemand fie fehen follte.
Gine gange Meilie von CStigzen, und alle mit der:
felben Feinheit und Bartheit aufgenommen. Bald
oas Niddbden mit gefentfen Lidewn, bald mit Yeuch-
fend aufgejdilagenen Augen, Hier bdie Hinbe auf
bent Nitcten und damn wieder mit einer Bafe voll
Bluwer.  Frau b, Gryng Blic wurde grof und
flove: und wnwerftandlic). Sie Defah bdie Sartons
alle, fegte fie forgfam sufammeit und fdjob bdie
Mappe wieder gu unterft an ihren Plaks.

Unb dann faw ber Verdadht, der Hifliche, ge-
meine, niedeve BVerdacht, und wiihlte und bohrte in
ihrem Hevzen und jah ihr mit felnem graufen,
grinfenden Gefidyt widerlid) = Yachend i bie Augen
und fliifterte ihr in bie Dfhren, wo fie denn bis-
lang ihre Augen gehabt, fonft hitte fie dody fehen
wiiffen, wie Grid) v. Gryn jet fo ‘qang -anbders
wav alé fonft, fo viel fonniger i wifrnier. - Hatte
fie Derm yivflid) geglaubt, e3 tonnte in ifrer Ghe
nody einmal alles qut b gfiictlid) werben? War

fie Denn gawg amd gav g Ndrven: geworden; wad

fitr Gefdyichtent paffierten in anbeven Ghen! Wer
hatte fie demn aud) geheifen, jo ein junges und
eigenartig [choned  Maddjen i thr Haus aufae-
nebhmen ?

nd Dbavauf tdnten andere Stimmen, weidhe,
garte, mildbe &timmen, bdie alle Trauvigleit bex
Frau in fidh aufgenonunen batten und fich thr wie
etne {chmerglidy = fitfe Melodie nd Herg (dhlichen.
Unter hren fanften, flitfternben Liebtofungen lofte
fihy der ftarre €dymery Fraw b, Goynd, wnd fie
fonnte bittevlich) weinen. — — —

Al die drei Ausflitgler gegen Abend Heimbamen,
berichtete Frdulein Klettmer, dafi bie Hausfrau fid)
hingelegt habe. ©ie bitte den qangen Tag ftartes
Ropfwel) gehabt und fehy gelitten, {ie, Fraulein
Rlettier, habe by unentwegt falte Kompreffen ges
mad)t.  Reit {cheine ed beffer qu qeben.  Sie fdhlafe,
aber niemand mdge hineingeben, denn ed wdre bod)
fommerfdjade, wenn fie aufgewect werde.

(Fortfebung folgt.)
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Die 7 KBefepe ber Srieqshiidpe, .

Aufgeftellt bom Mattonalen Franenbienft.

Gist Rrieqdbyot!

Sodt Kartoffeln in der Sdale!
Kauft Feinen Kudhen!

Seid flug, fpart Fett!

fodht mit Kodh-Kijte!

Kodit mit Krieqs-Kodbudh!
elft ben Krieq gewinnen!

Diele fieben K-Gefelse der Strieqatiicdhe verbienen eine
bringlichjte Beadhiung. Sie praqen jid) leid)t bem Gebddyi=
nid ein.  Nebe Haudjrau, jebe Kidyin ollte fie beherzigein
Wenn biefe Gefese in jeder Kiiche, bei hod) und bei niedrig
prangen unb tagtdglic) die ved)te Wijrdigung finden, danp
diixfen bie deutichen Jrauen und Maddjen von bem fiolzen
Bewuptfein durdprungen fein, baf aud) fle jum quten:
Teil dagu beitvagen, dafy wir duvd)halten, bafy wir den
grofien Krieq gewinnen.

Bum fiinjften Drale gur Front juvid, Aud dem Berns
burger Qazavett fehrt in diefen Tagen ein bon Kothen
{tammender Sanbdebrmann zum fiiniten SDigle jur \xgm"
auvitc; viermal {dhont Hat er ald Berwimbeter i Qagarete
gelegen. Der Avzt wollte thm nun bor der flinften Uns-
reife nad) Rufland, wo er fid) die bier Vermundungen
geholt batte, einen fuvgen Urlaub gemwadbhren, wo eing Frau
und - fieben RKinder feiner wavten. ber der brave, bon
patriotifdem Pflidtgefithl Durdjdriingene lehnte das jreund
lidye Anerbieten ab mit der Vegritndung: ,Jdh) habe Frau
md Kindern gelobt, nyr al3 &ieger, nigdht anderd heims
sitfehren, Diep Gelobnid will id) halten. Jeht als BVey-
iunbeter, foenngleid) geheilt, ben angebotenen Heimats.
urlaub angunehmen, wiirve mir zu jdwer werden, Eut-
meber ald Sieger und frefer Deutjcher in bie Heimat
guriid — oder fot!”

*

Gin Mittel gegen die Fleijdnet. SKreisjdulinpefior
Dr. Hefy in Arweiler Dberidytet iber folgended drollige
Porfommnis; BVeim Befud) einer Lanbfdjule fprad) er mit
den Rindern audy itber bie Grndhrung walhrend des Krieqes
und indbefonbdere iiber die Fleifdiperforqung Deutjchlande.
Durdy die Unterrebung wollie er die Rinder dorauf bringen,
bafi die Lojung ber Fleijhirage fo juftande fomipen miijje,
bapy Dentfdlond feinen Fleijdverbraud) einfchrante. AlS
dev Schulinfpeftor - nun " die @d)lul;!ruqc ftellte: ,Was
muf aljo aefdelien, wenn dad Nleifd) fnapp wird?” ers
hielt ex-bon einem piiffla dreinjdauenden Jungen prompt
die Antwort: ,Panw muf ein Sdwein gejdladtet
werden!” 3

*

Lichedgabe und Eijerjudyt. Tie Todyier einer Familie
in Nauenburg fandte fitrzlid) als Ligbesgabe einen felbjt-
gefertigten @dyal und igarren ind Feld und fiigte ‘ihver
Sendung ein Sdvtdhen Dei, auf dem fjie ben nnbefannten
Gmpfianger bat, ev midge dod) mal witteilen,” ob ihm die
Gachen jrende gemadyt hatten. Sie hatte einen uneahnien
Grfolg, benn jeft lief folgender Brief ein: , Geehries Frin-
lein! ~ @peben exhielt id) in ejmem Brief bie favie an
meinen Gatten, die Sie ihm ind Feld gejhidt haben, Frent
mid) feby, bap Gie der Hrieger draufien gedenfen, aber id)
midyte Jhnen doch Klarheit {dhaffen: wenden Sie fid) mit
Ahren Liebedgaben an ledige Herren und loffen Sie ver-
heiyatete Mdanner damit verjdout, Jdger Frang M. {jt
verheivatet und Bater weier RKinder. Bid jebt fieht es
immer yod) in meinen Sraffen, felbft meinen Gatten gu
vefehen, und aioar in jeber Vegichung, und ihn 5ugiebm
1 jtellen. Ao bitte unterlaffen Sie e8, meinen Gattent
jemald wieder ju beldftigen. v hat génug ant miv. Fran i, ”
Dad energijde Schreiben vief in der Neienburger Jamilie
aunddhit Staunen hervor, dann aber ftirmijde Heiterfeit;
benn die bfenberin ded Licbedgabenpalfetd und ded Kyt~
dhen-ift eine jurge Dame bon- erft cl? Jahren.
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Ritfel,
Mein Qorvper ift bon Kreuy und Sierndhen voll,
Doc) weif id) nidht jo viel von quien Tagen,
A& meiftend wohl bie Herven,
Die freuz und Gterne tragen.
IMan jchajft mich blog, damit id) leiden foll,
Dod) pitnft mid) nie mein Sdhidjal bitter.
3¢ Bin fo vedlich und fo edyt,
AWie einft der alte deutjdhe Ritter,
Der Damen Knedhf,
3 laffe mid) gerftechen und gevvifen,
m fie vor Wunden zu bejdhithen.

w430

Dad magijde BVieved. Geqeben ift ein in neun Swadrale
geteilted Tiuadrat, weldyes aljo die folgende Gejtalt hat:
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Man foll auf den neun Felderna, b, ¢, d, ¢, £, g h,i
die Bablen pon 1 bi3 9 fo eingeidynen, daf die Summe
der Sablen auf jeber fenfredyten und wagerechten Heibe,
ebenjo die Summe der Jahlen auf den beiden Diagonal-
reiben ftet3 15 Betragt. ©s {oll alfo bie SGumme auf den
Jelvern a, b, ¢; d, e, £; g h, i; ferner auf den Felbern

Aujgabe.
S ‘einer alten dyinefijdhen Unithmetif, Kiu tschang
benannt, welde 2600 b. Chr. verfaft und um 1250 n. Chr.
von Tsin Kiu Tshaou Beran

v eqeben fein jolf, fomumen
folgenbe gwei Aujgaben vor: Sm IMittelpunft eined

quatratijpen  Teidjed von 10 Fup Ldnge und Breite
widit etn Sdilf, fidy einen Fup hody itber dem Wajfer
etfebt. 1 dag 1ljer, nad) der Mitie
einer © 30q, reidte 8 aur Di8 an den Mand Dded
Tei eldhe. Tieje Datte Das LWaijer?. 2) Ein 10 Fup
hoher ué ift nac) oben hin qebrochen. Berithrt nun

beim lmbiegen die Shibe des Hohres den Boden, fo it
fie 3 Juf vonr unterjten Gnde Ded Bambus entfernt. Jn
weldher Hihe befindet {id) dev Brud)? Gbitard Heis.

Aujlbjung jolgt in niditer Mymmer,

Aufldjung per Raifel in voriger Nummer:

a, d, g; b, e, h; ¢, 1, 1; endlich aquf den Felvern a, e, i;

* * oy o oo
Wie verfahrt man?

L g, ¢, ¢ je 15 Defragen.

e

Karte pon SranRreich

MaBifab 11000000
Bearbeifet von Onésime Reclus

I. Wegweifer — II. Kegelfonig, — I, Blume.
Wer probt,
der lobt

Lilienmilchseife
Walthers echte, extra milde -
Dtz. 2.50 M., bei 308t. kostenfreiM.8.—. E.
otbt obne Vilvgen, {dhnell,
tlh reell, tulante Ratenriidzabs
lungen, feit 1881 bejtepende

Fitna Schulz & Co., Berlin 110,
SRreugbergitvage 21, Riidporto,

Anzeigen

SAIBA RIS O ik egichRe pegel @ faben in diefem Blatte eine

abn, nehie, was nidht ge b . < :

August Schinch, Ginsemastanstalt, b4 weife Derbreitung. |
Reu=Trebin 9 (Overvruch,) EEEEEEEEEEEEA

\ v .e &
Jiene Ginjefedern,
wie fie von ber Bans gerupft werben, mif
allen Daunen & Pid. 1,60 ML Diejelben
Federn, mit allen Daunen, grob gerifjen,
a 2,35 ML, gut geriffen, mit allen

Das Bildformaf diefer in 4 Farben gedruckfen Karfe bes
fragt 100/103 cm, Die Karte iif auf denm gegenwdrtigen
Stand bearbeitet und zeigt in einer befonderen Farbe
idmtliche Feltungen nebif Sperrforts, Die Karfe enthdlf
ferner & Spezialkarfen; Die Umgebung von Paris, Lille,
Marfeille und die Ynfel Korfika, idmfliche, -qudh die
Rleiniten Ortichaften und ermdglicht eine idinelle Orien-
fierung der Kampfe aui dem weitlidien Kriegsichauplaf
Preis M. 3.— fiir 1 Exemplar
Zufendung erfolgt gegen Voreiniendung d. Befrages porfofrei

Geographiiches Initifuf Wilhelm Grepe

Kénigl. Hoj«Lithographie, Hof-Budi- und ~Steindrudkerei
Berlin SW 68, RitterifraBe 50

Daunen a Pfd, 3,35 Wr,, ver}enbe gegen

-
Hals- und Lungenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit durchaus uneptgeltlich (nur gegen Einsen- B8
dung des Briefportos) mit, wie ich durch ‘ein ebenso einfaches wie
billiges und dabei doch so iiberaus eriglgreiches Verfahren von meinem
langwierigen Leiden (altem starken Asthma, Husten, Auswurf, Nacht-
schweiss, Abmagerung usw.) befreit wurde. 5
Leop. Dick, Grosskdnigsdorf 374, Rheiniand.
5 5 Y "
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Rliftees sogmre
A

Ailhelm Brreue, W
R

®Braphildie Gunitanitalt,
L e et oo 1 e 1111 P

=

Den Lesern des ,;Zeitspiegel” offerieren wir als
passendes Gesdhenk :

BILDNISSE

von KAISER WILHELM II und
unseren HEERFUHRERN in

Handpressen=Kupferdrudk

auf Chinapapier und Kupferdrudikarton
zu dem Einheitspreise von Mk. 3.~ pro Blatt.
(Gegen vorherige Einsendung des Betrages erfolgt
spesenfreie Zusendung.)

T T T
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Vorl4ufig gelangen zur Ausgabe;

Kaiser Wilhelm I1.
Wilhelm, Kronprinz

von Preuflen
Rupprecht, Kronprinz

von Bayern
Herzog Albredht von Wiirte

tomberg

von Beseler, General der lnf.
von Biilow, Generaloberst
von Einem, General der Inf,

von der Goltz, Generalfeld=
marsdball.

von Hindenburg, Generalfeld=

marsdball
von Heeringen, Generaloberst

von Kludi, Generaloberst
A

Wic bieten somit jedermann Gelegenheif eine
wirklich kiinstlerische Reproduktion aller unserer
hervorragenden Heerfiihrer erwerben zu kénnen.

Deutsche Kunstdruck=Gesellschaft
; m. b, H.

‘ Berlin SW 68, Ritterstrafie 50.
= =
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| 983833 Bei Begug von Waren bitten wir, fidy auf diefes Blatt zu berufen. 383383 [Waihorus. Hienfong -Essenz

Bildgrofe 28X38 cm
Kartongréfe 4560 cm

000000 Walthorius~ R e
Soo8es — (Destillat) 1 Dtz. Mk, 2.50, nur ber 30 TL m O IARKD, —
Chemische Werke E. Walther, Halle a. S. Miihlwesg 20.




aebIGeel m. b. .

Speézialfabrik fiir Durchschreibekassenblocks jeder Art zur Kontrolle in Detail = Geschéften aller Branchen

Teiepraba b Chloiivere el Berlin SW68, Ritterstralie 50

An alle Kassenblodkverbraudher!

Die Paragon Kassenblock Aktien=Gesellschaft in Berlin-Oberschéneweide
ist ein englisches Unternehmen. Diese Tatsache sowie

/ das Vorgehen der Englander gegen unser Vaterland
diirfte ausschlaggebend sein, Sie zu bestimmen,

in Zukunft nieht mehr unsere Feinde zu unterstitzen,
sondern Ihren Bedarf an Kassenblodks bei einer deutschen Firma zu decken.

Unsere vor mehreren Jahren gegriindete Gesellschaft hatte es sich zur Aufgabe gestellt, das Monopol der
Englénder zu brechen, um den KonsumentenKassenblodss zu angemessenenPreisen zu liefern. DerEcrfolg ist
nicht ausgeblieben; denn auch nach Erscheinen unserer Kassenblodks sind die Preise bedeutend herunter=
gegangen.

Wir liefern beide Systeme von Kassenblodks, geheftet und endlos, die Dedkel leihweise. Die Qualitit

unserer Kassenblodks ist derjenigen der Konkurrenz=-Fabrikate vollkommen ebenbiirtig.
Wir haben unseren Betrieb aufrechterhalten, sind jederzeit in der Lage zu liefern, und bitten, bemusterte

Offerte einzufordern. Deutsche Kassenblodk-Gesellschaft m. b. H.

Goeben erfdjienen! Soceben erfdyienen!

0illelm Sreve's Ravte
€Europdifdyen Rriegsfdauplasb

Mafiftab 1:5000000 ¢ In 18 Sarbentsnen + Bildgréfe 72 X 58 em.

Die Rarte zeigt faft die ganze Ausdehnung Europas, einfhliekl.
des Mittelldndifhen $eeres; fie umfaft im STorden &St. Peters=
burg, im Siiden Algier, im Often Odeffa und im Weften LifJa-
bon. €ine ridtige Lerteilung der Ldnder- und Stddtenamen
und die leidyt leferlidie Sdyrift geftatten eine [hnelle Orien=
ticrung der Operationen auf dem gefamten Kriegsfdauplafs.

Doltsausgabe A <=  Preis 75 Plennig

Bu begichen gegen Doreinfendung des Betrages 3uzfigl. 5 Pf. Porto oder gegen Sadynahme von
z Rénigl. 6of - Zithographic,
milbzlm 6[202 ) Bof-Budy- u. -Steindruderel

smpeegermiese. Bopfin S 68, Ritterftrafe 5O il hes
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Berantwostitd s Sariftleitung, Gelduftlides und Ungeigen: Tip Clepola, Neutdldn. — Verlag: Preupiide Bevlagsanitalt G.m.b. H., Berlin SW6S, — Jotationsdrud: Wilpelm Greve, Berlin SW.




	General-Anzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Umgegend. 1902-1927
	1915


